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©îiye oon ?ß e t) a

Be^tbitt berntadjte mir meine ©d)toie=
germütter eine Uïrr.

GËê ift eine ©todufir," fagte fie, nur
leiber nidjt meljr ganj neu. £jfdj fiatte fie
feinerjeit ats §ocfi0eit3gefc&enï ertjalten,
unb feitfjer ftanb fie auf nteiuer Sora*
ntobe."

Saf, fie immer ft a n b, fiatte idj längft
fdjon feftgeftellt, unb baé loar toofjl audj
ber ©runb ber noblen ©efte geloefeu.
©arum fie aber Stodhtïjr ïnefj, baë ift

mir erft inné getoorben, alê id; berfudjt
fjatte, fie p reparieren, (iutloebcr faut
ber 3îame bafjer, bafj fie trote. alleu 33e=

müfiungen immer botfftiffc ftanb, ober

bann, bafj fie mir jetjt nod) baë 33ïut

jum Stödten bringt, toenn icfi nur an fie
benfe

3Bic gefagt, id) berfudjte, fie 51t repa=
rieren. Sa eë nad) ntctiicr Siàgnofe nur
an d)ronifd)er STrterienbérïaHung fefjlcit
fonnte, lag tê auf ber §anb, baë 2Bcrf
einmal tüd&ttg ju ölen. SfJîangelë 2Rcrfd)i=

nen&I öffnete idj ejtra eine 33üd)fe @ar=

binen. 3lber ber fliiffigc $nr)aft bradjte

nicfjt bie getoûufdiïc SBirîung fieroor,
toofil beêfjalb, toeif er mir jur §aubt
[adje auf bie Sifcfibetfc uub bic hellen
SBeinlfcibeï getropft toar. Qfd) mufjte eê

mit $ctt probieren, prima ameriûnii
fdjetit ©djufjfett 31t gr. 1.35 bic Sofe.
©eine ©ütc befähige eë felbft ju biefem
groede, fjatte ber .Çiauficrcr bamalê auê-
briidïid) betont. Mit ber SDîilttârmeffet»
alifc unb einer berbogenen £>aaruabel
tonnte idj bic berborgenften SRäbdjen unb
Saget boKfrreid&en. S)od) ber billige fta-
fob" mufjte mir einen 2}ären aufgebuu»
ben fiaben. Saë SBerf toäre ebenfogut
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Die Stockuhr
Skizze von Weha

Lctzthiu vermachte, mir meine Tchlvie-
germutter eine Uhr.

Es ist eine Stockuhr/" sagte sie, nur
leider nicht mehr ganz neu. Jch hatte sic

seinerzeit als Hochzeitsgeschenk erhalten,
und seither stand sie auf meiner
Kommode."

Daß fie immer st a u d, hatte ich laugst
schon festgestellt, und das war lvohl auch
der Grund der uobleu Geste gewesen.
^mrum sie aber Stockuhr hieß, das ist

mir erst inne geworden, als ich versucht

hatte, sie zu reparieren. Entweder kam

der Name daher, daß sie trotz allen
Bemühungen immer bvckstillc stand, oder

dauu, daß sie mir jctzt uoch das Blut
zum Stocken bringt, wenn ich uur an sic

deuke

Wie gesagt, ich versuchte, sie zll
reparieren. Ta cs »ach mciuer Diagnose uur
an chronischer Arterienverkalkung schieu
konnte, lag cs auf der Haud, das Werk
cinmal tüchtig zil bleu. Maugels Maschinenöl

öffnete ich extra eine Büchse
Sardinen. Aber der flüssige Inhalt brachte

uicht die gewünschte Wirkung hcrvor,
Wohl deshalb, weil er mir mr Hauptsache

auf dic Tischdecke uud dic hellen
Beinkleider gctropft war. Jch mußtc cs

mit Fett Probieren, prima amerikanischem

Schuhfett zu Fr. 1.35 die Dose.
Seine Güte befähige es selbst zu diesem
Zwecke, hatte der Hausierer damals
ausdrücklich betont. Mit der Militärmesser-
ahle und einer vcrbogeucu Haarnadel
kouutc ich die verborgensten Rädchen uud
Lager vollstrcichen. Doch der billige
Jakob" mußte mir eiueu Bäreu aufgebunden

habeil. Das Werk wäre ebensogut
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